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l. Das Material
Die folgenden Beobachtungen beziehen sich auf die in

den Aufzeichnungen G. J. Rarnstedts enthaltene Sarnrnlung
Wolga-kalmückischer Lieder. Die meisten unter ihnen
dürften aus einem Notizbuch der Fürstin Öldzetei Tundutova
starnrnen. Die Lieder, numrneriert 0-49, wurden i. J. 1903
von Rarnstedt aufgezeichnet und zwar, warutn wissen wir
nicht, in der oiratischen Schrift. Ihre Orthographie ist sehr
ungenau, so dass z. B. Vokallången und sogar Vokalqualität-
en sehr unregelmässig wiedergegeben werden. Die
Sarnmlung wird irn 63. Bande des JSFOu irn nåchsten
Dezember erscheinen.

Die meisten Lieder kðnnen ohne Zweifel als " lyrisch"
bezeichnet werden: sie drücken individuelle Geftihle und
Stirnmungen des Sängers aus. Einige andere behandeln
Ereignisse aus der Umgebung des Dichters, oft in spötti-
schem Ton, so vor allem das Lied von dern priesterlichen
Astrologen, der sich in ein Mädchen verliebte. Auf wirk-
lich historische Ereignisse beziehen sich z. B. die Lieder
von dem Ausdrücken der Torguten (i. J. t?7t) und von der
Aufhebung der Autonornie der Kalrnücken i. J. 1892. Einige
Lieder beschreiben Pilgerreisen; unter diesen ist das von
Galdan-Tseren besonders alt. Ein larnaistischer Hymnus
an Aryabala ist in zwei Versionen vorhanden. Auch ein
Tanzlied xara langka bi3müd ist in der sammlung entharten.

2. Metrik
Der rnetrische Bau der rnongolischen Lieder ist bekannt-

lich ziernlich frei: Silben können beirn Singen nach Belieben
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reduziertr gänzlich unterdrückt oder aber lang ausgedehnt
werden. Die regelmässigsten sind vielleicht die Verse rnit
? Silben, z. B. (31, l).

xasaq zandan xarani
xazar-tãgãn cerbenê.
xãn noyoni xairan-du
xamtu cugãr kürbeye.

'Das kirgisische edle schwarze Pferd
hùpft in seinem Zawrnzewg,
Der Gnade des kaiserlichen Fürsten
rnögen wir alle teilhaft werden!"

öfter sind die zu einer Strophe vereinigten Verse von
ungleicher r.änge. Der Sänger kann auch nach Belieben
FüIlwörter und Füllsilben in den Vers einschieben oder ihn
rnit solchen verlängern. Das eigentürnlichste Beispiel
dafür ist das im Kalmückischen Wörterbuch erwåihnte

nornxan jãIü töw5n jãIü nõstê kêr-tðin genê-lã

' Dein frornrnes, gutgesinntes, Ianghaariges braunes
Ross, sagt man."

2-3-4-6 Verse werden dann rnit Hilfe des Stabreirns zu einer
Strophe verbunden. ln einer Strophe kann jeder Vers für
sich aus einern Satz bestehen, z. B. (4, 3)

. v . r_ijil-rn köbëgîn xolaigi y-axu br.
ilemkei cagãnani sedkilni y-axu bî.
noyoni örgên xolaigi yãxu bi.
norrrxan cagãnani sedkilni yãxu bI.

" \4rie kornrnt es, dass das Ufer der Wolga in der Ferne
ist?
Wie ist der Sinn der schmeichlerischen Cagan?
'Wie kornrnt es, dass das Hoflager des Färsten in der
Ferne ist?
Wie ist der Sinn der sanften Cagan? "

2 Verse bilden einen Satz, z.B. (15r 3)

ïabar bolxain aldandu
x.ara gazar kökörönei.
xara gazar kökörökin aldandu
xamag inigüd sanaqdanai.
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xamaq inigrid s anaqdaxalären
xernaq gesen suldanai.

'Sobald es Frühling wird,
wird die schwarze Erde grùn.
Sobald die schwarze Erde grün wird,
komrnen einem alle Freunde in den Sinn.
Sobald einem alle Freunde in den Sinn komrnen,
werden einem die Eingeweide schlaff.,'

Es ist aber zu beobachten, dass es neben dern .,verti_
kalen" stabreim, durch den die verszeilen zusarnrnengebund-
en werden, oft auch eine "horizontale" Alliteration inner-
halb der einzelnen ZeíLe gibt; dazu kann noch eine
Wiederholung und/oder ein innerer bzw. Endreim komrnen,
z. B.

36, I a utr¡xan sültei ulãn

Z a kôkö deltei kürringni

3 a xara dettei xaliuni

29,? a nutuq dundu noyon saixan

b nrir dundu nugusu¡¡ saixan

Z4rZ b keremenêse ongdan üði ùmsexe5ibi
5, I saLkin ðürani sabðinai,

saigan saralai rnegeðinê,
s anãn s edkillgãn xubaqcaqsan
yügan kürnüni sûdaq bi.

"Ðer Wind bringt das lura-Gras zum tr'lattern.
Ðie Saiga-Antilope spieÌt rnit dem Mond.
Der an dem Sinn und an den Gedanken beteiligte,
welcherlei Mensch ist er?"

Reime begegnen uns ferner z.B. (28, l)
uqtu izürtu saidüdîgi
odõ yüngëd yadadaq bi
odãd zöbën cailgaba ðigi
orosin yüman küðir bi.
* Die Edelleute rnit Herkunft und Abstarnrnung,
warurn leben sie jetzt in Armut?
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'Wenn du auch, angekornrnen, deine gerechte Sache
erklärst,

die russische Angelegenheit ist schwer?'

38,1 a....ulãtai 2...2éretei 3 ..2êrdetei

Þ..caðiqtai ..yürdütei ..yüIdütei
s1q slqc s1q

d . . .tairinei

aryabalain nertei
arban nigen nigürtei
aniq (?) ber nidütei

usw.

. . tairilai.abulai

44B

3. Stirnrnungsbilder

Einen Typus für sich bilden die Lieder, in denen die
erste Hälfte der (gew. vierzeiligen) Strophe eine unpersön-
liche allgemeine I'eststellung wiedergibt, die in Stirnmung
und GefäÌrlswert der in der zweiten Hälfte ausgedrückten
persönlichen Ernpfindung entweder entspricht oder einen
Kontrast dazu bildet. In diesen Parallelen begegnet uns
neben ganz trivialen Gleichnissen (Konfekt - Küssen) dann
und wann auch tiefsinnige und ergreifende Symbolik. Einige
Belege von diesern Typus kornrnen schon in oben zitierten
Strophen vor, vgl.4, 3 und 3l,l (S. 2) sowie 5,1 (S. 3).
'Weitere Beispiele sind

20' I örün garxu nar¿ur
önggetei ðarxa (? ) rnandalanai.
önggeði bolaqsan mani axanar
önggörül ügei zolgai ta.

'Die im frühen Morgen aufgehende Sonne
erhebt sich glänzend gelb.
Unsere önggeði gewordenen ålteren Brüder
kommen uns zu besuchen, ohne vorbeizufahren!'

22,2 xun gedeq ðubùn
xurdan saixan niselgetei.
xubitei yöretei tobalani tölei
xurubðin belegen öglei bi.
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24,3

25,3

30, 3

34,4

" Der Schwan genannte Vogel
hat einen schnellen und schönen Flug.
'Wegen der glücklichen und gesegneten Tobalan
habe ich einen Fingerhut zurn Geschenk gegeben."

yaðalëse ongdãn xubði ümsexe5ibi,
yaðagãsi ongdân kükedü ketekü5ibi.

"Ich bekleide mich mit keinern anderen Kleid als
einern aus Atlas-Seide,

ich verlobe mich rnit keinen anderen Mädchen als
mit Yasag. "

doron tögötei uãaxan kerem
dorasa balðigr-gi tataíi genê.
dolegen uxãtai goyada za}l
dogsini astabkar dr:duãi gené.

" Das Schiff U5axan, das unten ein Rad hat,
hat von unten Lehm heraufgezogen, sagt man.
Der friedliche und vernünftige Jüngling Goyada
hat einen kühnen Spieleinsatz ausgerufen, sagt

rr¡an. t

mancasin ðara toxai dundu
rnaral-ni xuraãi xaburjilnê.
martaqda5i ügei iniq aldar
rnanidãn irdeq ene bi.

"Inmitten der gelben Flusswiese des ManyË
verbringen die ve r s arnrn elten Hir s chktih e den

tr'rähling.
Die unverges slichen ruhrnvollen Freunde,
hat ihre Ankunft bei uns stattgefundçn? "

ulãstai gedeq goligi
usun mütai geqsen bi.
uradaki cagln noyodúdigi
uxãn mrftai geqsen bi.

'Der Ulastai genannte Fluss
hat schlechtes Wasser, hat rnan gesagt.
Die Fürsten der fr{iheren Zeíterr
hatten einen schlechten Verstand, hat man gesagt."
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4513 rnanca gedeq golÏn
manuraãi dünggêgêd,
manaigi gargaqsan ejigi
rnãdarin gegén örðãtagai.

'Der Manyð genannte Fluss
schirnmert in der Ferne, von Nebel bedeckt'
Der Mutter, die uns geboren hat,
möge der erlauchte Maidari gnädig sein!'

4. Epitheta ornantia

Seine subjektive'Wertschätzung innerer Eigenschaften
gewisser mit besonderern Gefählswert verbundener 'Wesen

drückt der Dichter durch die diesen beigegebenen Epitheta
aus. Das Pferd ist dern Kalmücken lieb und wertvoll, und
es wird irnrner sehr genau beschrieben, z. B. 4612
erwengkei deltei gurban zêrde " Die drei rehfarbigen Pferde
rnit flatternden Måihnen". Aber auch Gharakterzüge des
Pferdes werden beschriebett, z. B. 5rZ b golSiq zërde 'das
anetåindige rehfarbige Pferd', 6, I a oðin bolsan xonggor
'das funkenåihnliche hellbraune pfãd', usw. Auch die
Geliebte, die nächsten Verwandten, die Freunde werden vorn
Sänger gepriesen, vgl. schon ZZrZ (5,4), ferner 0r 3
bolbosun küken denderkin tölêde 'wegen des untadeligen
Mädchens Denderkei', 6, I c oqtorgãsi songgasan bübei
'aus dem Himmel erwählte B.', 613 c ilernegei zangtai b.
'B. von offenherzigem Charakter', 6r4 c taltanggar
ösöqsen b. 'eigensinnig aufgewachsene B.' usw. , 44 Ç,
4 c öbögön bürul ãba 'der greise weisshaarige Vater', 5 9
saixan bûrul êjini 'die schöne weisshaarige Mutter',
36, I c uðirtai dakini êjini 'die zu einer Göttermaid
ge*o.dete Mutter'¡ llsrÃr. 2rB 9 ökðr Ulëiten dÍner 'eure
lieblichen kleinen jüngeren Brüder', 1315 c tinêr axanar
bolxoni 'wenn ihr die wahrhaftigen älteren Brüder seid',
vgl. oben 20, I c (S. 4); von Freunden z. B. 30,2 c ilemgei
saixan iniq aldarmúd 'die ruÌ¡rnvollen aufrichtigen und
echönen Freunde', vgl. auch oben 20, I c (S. 4). Wegen der
irn vori gen Ab s chnitt b etrandelten s tili s ti s ch en Zweiteilung
der Strophe begegnen uns die Epitheta der Personen immer
irn dritten (c) Vers der vierzeiligen Strophe.
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Die Beschreibung der Schönheit der Geliebten in den
LiebesÌiedern lässt uns das kalrnückische Schörrheitsideal
erkennen. Der Dichter sieht seine Geliebte a1s (2r4 c)
bäxan t<ükün bulgan 'das kleine Mädchen B.' (åihnlich 314 g
4, z dl bzw. (13, r g) uyaxaSiq biðiken und (2 c) xuxaiiq
b. 'zart und klein', dann r¡nd wann aber auch als (7r2 c)
bodirxaq 'kräftig gewachsen'. Arn liebsten scheint sie
blond zu sein: (8r 3) cegeken ðaradãn 'rneiner hellen
Blondine', (22,1 c) cegen ðirétei tobalan 'T. mit hellem
Gesicht'. usw.; es ist schwer zu wissen, ob mit (35, 2 g)

aliman ðirãtei kõku 'K. mit dern äpfelähnlichen Gesicht'
die Forrn oder die I'arbe des Gesichts gerneint ist. Eine
weniger gewöhnliche Erscheinung dürfte (6rZ c) rnöler
xamartai bübei 'die adlernasige B. ' gewesen sein. Die
Geliebte ist auch (35, I g) ganggar 'einen hübschen Gang
habend'.

Der Dichter dräckt auch die Liebe zu seiner schönen
Heimat auf rnancherlei Weise aus, z. B,

37 , I narin goh-n burgasuni
nailzag bolãd uyuxan.

" Die rrV'eidenruten am Narin-Fluss
sind biegsarn und zart."

44,4 örgtin yeke ijildti
oloxan btigüdê rên cuqlaranai.

'An der weiten grossen trolga
sarnmeln sich allesarnt.'

44CrZ zang rnören usu-ni
zandan gaburïn arntatai.

'Das Wasser des Ural-Flusses
hat den Geschmack von Sandelholz r¡nd Kampfer."

3 3 itil mören usu-ni
üzürn sikirln amtatai

" Das Wasser des \{olga-Flusses
hat den Geschmack von Rosinen und Zucker.'

Vgl. oben 30,3 und 45,3 (S. 5) sowie 5' I (S. 3).
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5. Zur ästhetischen Beurteilung

Das Volkslied entsteht imrner als ein abgeschlossenes'
aus dem Text, der dichterischen Forrn und der Melodie
bestehendes Ganzes. Dementsprechend rnuss seine ästhe-
tische Wertungr ohne die Melodie zu kennen, imrner mangel-
haft bleiben. Die Tonbandaufnahrnen kalrnückischer
Melodien, die als Übertragungen von Phonograntmen tech-
nisch bedauerlich schwach sind, können diesen Nachteil nur
in geringem Masse beseitigen: wir besitzen ja keinen Text
zu den meisten Mel0dien. Jedenfalts wird rnan sich kaum an

die Ansicht von Pallas (I, 152) anschliessen können: 'Die
Melodie der Kalmäcken, besonders ihre zärtliche und ver-
liebte Musik, hat solche langgezerrte ktägliche Töne und
solche Dissonanzen, dass sie ein gutgewöhntes ohr mit fast
noch rnehr 'tViderwillen, als aLte fran'zösische Musik,
anhört".

Es gibt aber in unserern Material einige Lieder' die
schon durch ihren Inhalt und die ihrn entsprechende dichter-
ische Gestaltung den Leser beeindrucken. Ein gutes
Beispiel dafür ist das kurze, konzentrierte, tief ernpfundene
Lied Nr. 41, das offenbar als ein Arbeitslied zu betrachten
ist:

gatulgani gaqcaxan rnodondu
gaqcaxãrãn ar garrtÉigi tatanai bi.
gaqcærãrãn ar garní.i gi tataxulã rãn
gaðúnãn sanan oronai bi.

'An dem einsamen Baurn der Fährstelle
ziehe ich ganz allein an dern Strick.
lili'enn ich ganz allein an dern Strick ziehe
komme ich in bittere Gedanken. "
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